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täglich, 
Nachmittags 2 Uhr, 
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Beſtellung darauf an. 
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NO. 83. 


Dienſtag, den 33. Mai 1848. 


Berlin, 22. Mai. 

Se. Majeſtät der König eröffnete heute Mittag um 12 Uhr die zur 
Vereinbarung der preußiſchen Staatsverfaſſung berufene Verſammlung in 
Perſon im Weißen Saale des Königl. Schloſſes. Mit einem dreimaligen 
Hoch empfangen, verlas Se. Majeſtät folgende Thronrede: 


n Meine Herren Abgeordneten! 

„Mit freudigem Ernſte begruße Ich eine Verſammlung, welche, aus 
allgemeiner Volkswahl hervorgegangen, berufen iſt, mit Mir die Verfaſſung 
zu vereinbaren, die einen neuen Abſchnitt in der Geſchichte Preußens und 
Deutſchlands bezeichnen wird. — Sie werden, davon bin Ich überzeugt, 
indem Sie das Werk beginnen, die doppelte Aufgabe ſich ſtellen, dem Volke 
eine ausgedehnte Theilnahme an den Angelegenheiten des Staates zu ſichern 
und zugleich die Bande enger zu ſchließen, welche ſeit mehr als vier Jahr⸗ 
hunderten Mein Haus mit den Geſchicken dieſes Landes unzertrennlich ver⸗ 
woben haben. f 

Den Entwurf der Verfaſſung wird Meine Regierung Ihnen vorlegen. 

Mit Ihnen zugleich haben ſich in Frankfurt am Main die Vertreter 
des ganzen deutſchen Volkes verſammelt. — Gern hätte Ich das Ergebniß 
dieſer Verſammlung abgewartet, bevor Ich die Vertreter Meines getreuen 
Volkes zuſammenberief. — Das dringende Bedürfniß baldiger Feſtſtellung 
des öffentlichen Rechtszuſtandes in unſerem engeren Vaterlande hat dies 
nicht geſtattet. — Die Einheit Deutſchlands iſt Mein unverrückbares Ziel, 
zu 8 Erreichung Ich Ihrer Mitwirkung Mich verſichert halte. — 

ie innere Ruhe des Landes beginnt ſich zu befeſtigen. — 

Die völlige Wiederherſtellung des Vertrauens, mit ihr die Belebung 
des Verkehrs und der gewerblichen Thätigkeit iſt weſentlich von dem Er⸗ 
folge Ihrer Wirkſamkeit abhängig. — Mehrſeitige Anſtrengungen ſind ge⸗ 
macht worden, um während der Stockung in vielen Gewerben Gelegenheit 
zur Arbeit zu ſchaffen. — Sie müffen fortgeſetzt und ausgedehnt werden. 
Bis jegt hat der geſtiegene Geldbedarf die Erſparniſſe der Vergangenheit 
noch nicht erſchöpft. 

Meinen Bemuhungen, den Wünſchen der polniſchen Bevölkerung der 
Provinz Poſen durch organiſche Einrichtungen zu entſprechen, 1 es nicht 
gelungen, eine Auflehnung zu verhindern, die, ſo tief Ich ſie beklage, Mich 
nicht abgehalten hat, den eingeſchlagenen Weg unter nothwendiger Berück⸗ 
ſichtigung der Anſpruche der deutſchen Nationalität zu verfolgen. 

„ Ungeachtet der großen Erſchutterung der letzten Monate find die fried⸗ 
lichen Beziehungen Meiner Regierung zu den fremden Mächten nur an 
Einem Punkte geſtört worden. — Ich darf mich der Hoffnung überlaſſen, 
daß eine gern angenommene freundliche Vermittelung weſentlich dazu bei⸗ 
tragen werde, die Beendigung eines Kampfes zu beſchleunigen, zu dem 
Preußen nicht herausgefordert hat, den Ich aber als deutſcher Bundesfürſt 
aufzunehmen nicht anſtehen durfte, als die Marken des gemeinſamen Vater⸗ 
landes bedroht erſchienen und der Ruf zur Wahrung eines anerkannten 
Rechtes vom deutſchen Bunde an Mich erging. 

Meine Politik wird ſich auch in dieſem Falle als eine uneigennützige 
und friedliche bewähren, eine Politik, der Ich, im innigen Vereine mit 
Deutschland, treu zu bleiben entſchloſſen bin.“ 

Am Schluß derſelben erklärte der Vorſitzende des Miniſter⸗Rathes die 
Verſammlung für eröffnet. 

Se. Majeſtät verließ darauf unter erneutem Zuruf den Saal. 

Die vorläufige Leitung der Verſammlung übernahm als Alters⸗Präſi⸗ 
dent Se. Ereellenz der Staatsminifter von Schön, die Funktionen der 
See 15 jüngſten Mitglieder. 1 

ine Kommiſſion von 40 Mitglieder ü 
pus des Re bestimmt. 0 8 n zur Prüfung der Wahlen wurde 

Der Vorſitzende des Miniſter-Rathes verlas die Köniali 
an die Verſammlung, mit welcher der Entwurf des Verfassung este ben 
Präsidenten übergeben wurde, und zeigte zugleich an, daß dieser Entwurf 
noch im Laufe des Nachmittags allen Abgeordneten zugehen werde. 


Bei der am 22. Mai in Berlin fortgeſetzten Zie ung der Aten Klaſſe 
at Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne 109000 Thlr. auf gie 
ein 8. 33,765 und 40,102 nach Breslau bei Schreiber, Ratibor bei 
No By nach Stettin bei Wilsnach; 2 Gewinne zu 2000 Thlr auf 
na 5 Bu 39,180 nach Danzig bei Rotzoll und nach Halle bei Leh⸗ 
8,799.40 eiwinne zu 1000 Thlr. auf No. 21. 216. 1,910. 2,516. 5,181. 
20,200 9% 7j 1170, 12,154. 12,651. 15,416. 17,465. 18,179, 19,913, 
44.754. 4% 24/47. 29,486, 32,774. 34,406. 34,664, 36,431. 40,671. 
76.94 1 45,977, 53,670. 57,867. 58,704. 62,109, 65,486. 65,578. 73,701. 

„544. 79,269 und 80,423, wounter Imal nach Stettin bei Wilsnach; 38 
ewinne zu 500 Thlr. auf No. 1,501, 2,361. 4,665. 4,685. 5,173. 5,874, 


6,689. 8,370. 8,401. 10,249. 21,989. 22,670. 23,439, 24,047, 28,542. 33,031. 

35,923. 36,489. 37,023. 41,620, 42,998. 50,789. 50,864. 62,554. 63,743, 
64,173. 66,070. 66,668. 68,228. 69,716. 70,411. 70,610. 70,663. 76,560. 
77,709, 83,367 84,123 u. 84,576, davon nach Stettin Zmal bei Rollin und 
bei Wilsnach; 53 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 727. 1,298. 2,543. 5,043. 
5,157. 13,740. 13,858. 14,344, 20,513. 21,921. 23,407. 23,638. 23,725. 
24,315. 25,398. 25,414. 26,105. 26,707. 27,851. 28,606. 28,674. 28,871. 
29,057. 32,548. 33,196. 39,423. 41,968. 43,496. 44,572. 44,956. 45,195. 
47,805. 51,522. 53,319. 54,458. 56,492. 57,550. 60,309. 61,086. 63,641. 
64,235. 65,075, 66,161. 73,617, 74,148, 74,943. 75,515. 76,673. 77,098. 
77,561. 78,615. 80,799. und 81,734. 


Deutſchland. 


Stettin, 22. Mai. Die vom Miniſterio beantragte baldige Zurück⸗ 
berufung des Prinzen von Preußen und die von Jung, Held und Conſorten 
veranlaßte Gegen = Demonftration war die Veranlaſſung, daß die Unter⸗ 
ſchriftsbogen zu der in No. 76 d. Ztg. wörtlich abgedruckten Petition an 
Se. Majeſtät den König ſchon früher abgeſandt wurden, ehe noch fäi 
liche Unterſchriften eingegangen. Heute iſt nun der Nachtrag der 
mit ungefähr 7000 Unterſchriften abgeſandt worden, e 
nügend hervorgehen, daß die baldige Rückkehr des Prinzen v. 
der ſehülichſte Wunſch der Provinz Pommerniſt. 8 

Bei dieſer Gelegenheit können wir ses nicht unterlaſſen, noch 

Aufſatz der „Agchener Zeitung“ unſern Leſern mitzutheilen: N 
„Stettin, 16. Mai. Der hieſige konſt. Clubb hat folgenden 
Proteſt erlaſſen: Ein Königl. hohes Miniſterium begehrt die Mei⸗ 
nung des Volkes: ob ſchon jetzt die Rückkunft des Prinzen von 
Preußen wünſchenswerth ſei. Wir geſtatten es uns daher, es aus⸗ 
zuſprechen, daß auch in Stettin Viele und namentlich der konſtitu⸗ 
tionelle Clubb der Anficht find: die nic che des Prinzen von Preu⸗ 
ßen ſei für jetzt noch zu früh und nicht eher zu wünſchen, als bis 

die National⸗Verſammlung es ausgeſprochen hat.“ 

Der konſtitutionelle Clubb (früher Nordelubb, umgetauft nach dem 
Vorbilde des in Berlin unter Crelinger ſich gebildeten konſtitutionellen Vereins) 
will dem Miniſterio die Meinung des Volkes hören laſſen. Tres faciunt 
Collegium, den Satz kennen wir wohl; aber wie Viele dazu gehören, um 
eine Volks ſtimme zu bilden, das mag uns der konſt. Clubb erklären. Un⸗ 
möglich können wir die geringe Fraetion des Nordelubbs, dieſes Quentchens 
der Bevölkerung Pommerns, als dominirende Volks- und Staatsſtimme 
anerkennen, nachdem der Wunſch um Rückkehr des Prinzen, von Zehntau⸗ 
ſend unſerer Mitbürger unterſtützt, von uns nur als Stimme der Provinz 
bezeichnet worden iſt. 8 5 

— (Privat- Mittheilung). Durch faſt alle Zeitungen geht die 
Nachricht je einem neuen Gefecht bei Exin, 5 der General v. Hirſch⸗ 
feld mittelſt feines verſteckt gehaltenen „Artillerie-Parks“ wiederum ein 
großes Blutbad angerichtet haben ſoll. Auf eine Anfrage wegen dieſes 
Gefechts, ging aus vffizieller Quelle die Nachricht ein, daß weder am 13. 
noch an einem anderen Tage ein ſolches Gefecht bei Exin oder einem an⸗ 
deren Orte im Regierungs Bezirk Bromberg ſtattgefunden habe. — Alſo 
wieder eine der böswilligen Lugen der Inſurgenten oder ihrer noch ſchlim⸗ 

meren, verrätheriſchen Freunde, welche falſche Nachrichten verbreiten, um 
daran ihre ungerechten Urtheile anknüpfen zu können, oder doch damit die 
Richtigkeit ihrer Theorien beweiſen wollen. 

Berlin, 19. Mai. Hr. Held erklärte geſtern, er müſſe aufhören, 
Demagoge zu ſein, weil das Berliner Volk zu dumm wäre und er bei der 
Demagogie nur ſeine koſtbare Zeit verlieren würde. Angegriffen von einem 
Anonymus, daß er als Mitglied der 34er die Ungeſetzlichkeit der bewaffne⸗ 
ten Volksverſammlung gut geheißen habe, vertheidigt er ſich heute durch 
Maueranſchläge, daß er gar nicht zugegen geweſen wäre, als der Beſchluß 
gefaßt worden war. In Bezug darauf iſt heute folgendes merkwürdige 
Plakat angeklebt: In Hauptſchreier's Affen⸗Theater täglich Abendvorſtellung 
mit bengaliſcher Beleuchtung. Demagogen (Volksleiter)! Citoyens (Bür⸗ 
ger)! Dieſes a la Parisienne (nach Pariſer Vorbildern) arrangirte (ange⸗ 
ordnete) Affen⸗Theater übertrifft alle früher geſehenen an nie vorher ge⸗ 
ſehener Wildheit und Beſcheidenheit und gewährt in dieſen trüben Zeiten 
Kindern, ja ſelbſt Erwachſenen Ueberraſchung und Zerſtreuung. In ſeinen 
Vorſtellungen nur momentan (augenblicklich) unterbrochen, fährt es uner⸗ 
müdlich fort, ſich dem Zeitgeſchmack zu widmen. Wir laden indeß zu 
ſchleunigem und vermehrtem Beſuch ein; denn bereits beginnt in der Truppe 
das unerbittliche klimatiſche Hinſterben, und es will der zoologiſche Garten, 
ſelbſt geprüft durch ernſte Erfahrungen, die erbetenen Garantien (Sicher- 


= 


ſchen Civiliſationshelden an den Deutſchen verübten. 


la Dis Zur 


ſtellungen) nicht übernehmen. Berlin, im Wonnemonde 1848. Haupt⸗ 
ſchreier, Direktor des Affentheaters a la Parisienne. 

— Die Regierung hat den Bau von 6 Kriegsſchiffen befohlen, von 
denen 2 in Danzig, 2 in Stettin und 2 in Bremen gebaut werden ſollen. 


— Dem Vernehmen nach hat der Prinz von Preußen bei ſeiner ge⸗ 
genwärtigen Anweſenheit in England auf eigene Koſten eine große völlig 
ausgerüftete Engliſche Kriegs⸗Fregatte von 60 Kanonen gekauft, welche 
derſelbe dem Preuß. Volke zum Geſchenk machen will. Auf ſein Verwen⸗ 
den ſoll auch noch eine andere gut ausgerüſtete Kriegs- Fregatie von 40 
Kanonen mittelſt Aktien für Preußen angekauft werden. 

Breslau, 20. Mai. Ein Oeſterreichiſcher Offizier, der heute Nach⸗ 
mittag als Abgeordneter zur Deutſchen National⸗Verſammlung in Frank⸗ 
furt hier durchreiſte, theilte uns als zuverläſſig mit, daß der Kaiſer 
Ferdinand bis geſtern Abend noch nicht in Wien wieder ange⸗ 
kommen und bis dahin auch in der Hauptſtadt nichts offiziell bekannt ge⸗ 
worden ſei, ob und wann derſelbe wieder zurückkehren werde. (Schl. 3.) 

Poſen, 19. Mai. Ueber die Zuſtände in der Provinz gehen der 
Sof. Ztg. fortdauernd die traurigſten, überall durch Nennung der Namen 
verbürgten Nachrichten zu. Aus Santomysl wird über die Gräuelthaten 
der Inſurgenten in der Nacht vom 9. zum 10. Mai 1 f ausführlicher be⸗ 
richtet. Die Plünderungen erfolgten dort unter den ſchrecklichſten Miß⸗ 
hegen be und Todesdrohungen gegen die Beraubten, unter Anführung 
ieſiger, beſonders gegen die Juden fanatiſirten Polniſchen Einwohner, die 
zum Theil durch Larven und Schwärzung der Geſichter ſich unkenntlich zu 
machen geſucht hatten. Die Entmenſchtheit der zügelloſen Banden iſt ſo⸗ 
weit gegangen, daß ſie mit kanibaliſcher Grauſamkeit Nothzucht an einer 
jüdiſchen Frau verübt haben. Jetzt treiben ſie ſich in den an die Stadt 

renzenden dichten Waldungen umher und bedrohen die geängſteten Deut⸗ 
1 55 Bürger mit neuen Schandthaten, wenn das, leider erſt nach Ver⸗ 
übung aller Exceſſe eingerückte Militair die Stadt wieder verlaſſen 1105 
Es ſind deshalb flehentliche Bitten an den kommandirenden General und 
den Oberpräſidenten gerichtet worden, der Stadt bis zur Herſtellung einer 
allgemeinen Ruhe in der Provinz den militairiſchen Schutz zu laſſen. 


Von der Weſer, 18. Mai. Die Rebellion in Poſen iſt glücklicher⸗ 
weiſe noch vor dem jüngſten Pariſer Communiſtenputſche unterdrückt wor⸗ 
den; freilich wurde dabei viel edles Deutſches Blut vergoſſen. Der Auf⸗ 
ſtand war ein ſchändlicher Verrath an der Deutſchen Nation: wir wollten 
gerecht ſein gegen die Polen; wir wollten ihnen helfen ſich ein Vaterland 
wieder zu erwerben; ſie fanden unter uns Fürſprecher, die Preußiſche Re⸗ 
gierung wollte für ſie das Großherzogthum reorganiſiren. So war Alles 
in die Hand der Polen geſtellt. Aber was thun ſie? Sie beginnen gleich 
an der Deutſch-Franzöſiſchen Grenze mit Betrug, indem fie eine Menge 
Franzöſiſchen Geſindels für Polen ausgeben, Propagandiſten aus den Pa⸗ 
riſer Clubs, welche helfen ſollten, die Monarchie in Preußen zu ſtürzen. 
Mit den Deutſchen Vaterlandsverräthern am Oberrhein war die Verab⸗ 
redung getroffen worden, daß der Schlag gemeinſchaftlich geführt werden 
ſollte; die Ultra⸗Jakobiner in Paris hatten verſprochen nachzudrücken, die 
Ainet Partei zu ſtürzen und den allgemeinen Brand anzufachen, deſſen 
Aſche dann den Boden bilden ſollte, auf welchem die neuen Europäiſchen 
Republiken gedeihen könnten. Das war der Plan. Die Deutſchen, in 
ihrem kindiſchen Vorurtheil für die Polen, ſcheinen von dieſem ganzen Ge⸗ 
webe keine Ahnung gehabt zu haben, ſonſt wüßten wir den Eifer, mit 
welchem ſich zum Beiſpiel Herr Robert Blum aus Leipzig in Frankfurt 
zum Colporteur für Flugblätter hergab, welche „Gerechtigkeit für Polen“ 
verlangten, nicht hart genug zu bezeichnen. Denn um dieſelbe Zeit hatten 
Frankfurter Blätter längſt die Gräuelthaten gemeldet, welche die Polni⸗ 
Mieroslawski und 
Conſorten waren eben von den freiheitstrunkenen Berlinern im Jubel durch 
die Straßen geführt worden. Der Berliner Michel war außer ſich vor 
Freude. Die entlaſſenen Polen gehen nach Poſen und alsbald entbrennt 
dort der Aufruhr, beginnen die ſcheußlichſten Metzeleien, wird Wort und 
Treue gebrochen, wird darauf hingearbeitet, Deutſchland — das den Bür⸗ 
gerkrieg am Oberrhein, Unruhe und ungeordnete Zuſtände im Juuern hat, 
das im Norden Krieg mit Dänemark führt, — auch mit Rußland in Krieg 


zu verwickeln, um den Franzöſiſchen Ultras die Brücke zu bereiten. Herr 


Mieroslawoki leitet das Ganze, er ſpielt den Häuptling; er hat Macht 
genug, den Aufruhr anzufachen, aber nicht den mindeſten Einfluß, um die 
ganze lange Reihe von Infamien zu verhindern, welche die Polniſchen 
Horden Tag für Tag verübten! Wenn ein Volk in ſolcher Weiſe anfängt, 
feine Selbſtſtändigkeit wieder herſtellen zu wollen, dann kann kein Zweifel 
mehr ſein, daß es auf immer verloren iſt. Polen und die Polen ſind ver⸗ 
loren, als Staat, als Volk und in der Achtung aller verſtändigen Leute. 
Wann wären denn je die Moskowiter in Polen fo verfahren, wie die Po⸗ 
len in Poſen gegen die Deutſchen? Der Sendling Niegolowsfi, der in 
Frankfurt die gutmüthigen und beſchränkten Köpfe für die „Gerechtigkeit 
gegen Polen“ entflammen ſoll, wird freilich jene Gräuelthaten als von 
Preußiſchen Beamten verübt übertrieben darſtellen; aber welcher Deutſche 
kann ſo verrätheriſch gegen das eigene Blut verfahren, daß er den al 
der mißhandelten Landsleute überhörte und ihre Dränger in Schutz nähme? 
Hier iſt man weit und breit empört über dieſe Polen, die unfähig ſind, 
volitiſch zu leben und doch noch nicht völlig geſtorben; zu nichts, wie es 
ſcheint, gut, als Unfug zu treiben, und heute noch ſo ſarmatiſch, fo roh 
und unverbeſſerlich wie zu allen Zeiten. Wir wiſſen nun, wie ſie uns un⸗ 
ſere Sympathien vergelten! (Magdb. Ztg.) 
Weimar, 13. Mai. In Eiſenach lebt nun ſchon ſeit einigen Wochen 
die Herzogin von Orleans mit ihren zwei Prinzen, und wird wohl noch 
längere Zeit dort verweileu. Ihre ganze Umgebung beſteht aus zwei Hof⸗ 
damen und zwei Lehrern für die Prinzen, welche letztere öfters weite Fuß⸗ 
partien in der lieblichen Ge machen und nicht begreifen können, 
daß das, was ſie ſelbſt in den Läden der Stadt kaufen, ſo Re 
billig ſei. er (D.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Frankfurt a. M., 19. Mai. Bei der Wahl des Präſidenten der 
konſtituirenden National- Berfammlung erhielt Heinrich Gagern 305, von 
Soiron 85, Blum 3, von Lindenau 1, von Vinke 1, Cnyrim 1, Dahlmann 
1 Stimme. Es ſtimmten alſo 397 Mitglieder. Bei der Wahl des BVice- 
Präſidenten erhielt von Soiron 341, Robert Blum 26, Dahlmann 10, 
Hermann (aus München) 3, Scheller aus Frankfurt a. d. O. 2, Römer 
1, Maier 1, Heckſcher 1, Simom 1, Bardeleben 1, Uhland 2 Stimmen. 
Der interimiſtiſche Präſident der konſtituirenden Natſonal⸗Verſammlung , 
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De von Gagern, hielt beim Antritt feines hohen Amtes folgende 
ede: „Meine Herren! Bei dem Eindruck, den Ihre Wahl auf mi 
macht, bin ich nur im Stande, wenige Worte an Sie zu richten. Es i 
zwar nur ein vorübergehendes Amt, welches Sie mir übertragen haben, 
nur wenige Tage, hoffe ich, werde ich dem Vertrauen zu entſprechen laben, 
welches die große Mehrheit dieſer erhabenen Verſammlung in mi geſetzt 
ku Aber auch für die kurze Dauer bin ich genöthigt, ihre Nachſicht und 
nterſtützung im weiteſten Umfang in Anſpruch zu nehmen. Ich gelobe 
feierlich vor den Augen des ganzen Deutſchen Volkes, daß ſeine Intereſſen 
mir über Alles gehen ſollen, daß ſie nur die Richtſchnur meines Wirkens 
ſein werden, ſo lange nur ein Blutstropfen in meinen Adern rollt. Ich 
gelobe als Organ der Verſammlung die höchſte Unparteilichkeit in der Aus⸗ 
übung der mir übertragenen Pflichten. Wir haben das größte Werk vor 
uns zu vollenden, welches je Deutſchen Männern zur Vollendung über⸗ 
geben worden iſt. Wir ſollen ſchaffen eine Verfaſſung für das ganze 
Deutſchland. Den Beruf und die Vollmacht empfangen wir von der Souve⸗ 
rainetät der Nation. (Allgemeines Bravo!) In der Vorausſicht der 
Schwierigkeit, wo nicht zu ſagen Unmöglichkeit, mit den Regierungen die 
Verfaſſung Deutſchlands zu Stande zu bringen, hat das Vorparlament uns 
die Feſtſetzung der Verfaſſung übertragen. Deutſchland will ein Reich 
ſein, ein Volk. Das ſoll 15 durch die Mitwirkung aller Stände, 
aller Regierungen. Dieſe Mitwirkung zu erzielen, liegt in dieſer Verſamm⸗ 
lung. Wenn in derſelben über viele Punkte die Anſichten aus einander 
gehen, das Verlangen nach der Einheit iſt das allgemeine. Die Einheit 
wird die Nation haben, und ſie wird ſie befeſtigen, trotz aller Schwierig⸗ 
keiten von außen und innen. Und ſo, meine Herren Vertreter des Volkes, 
wenn ich gelobt habe, auf dem vorgezeichneten Wege zu beharren, ſo bitte 
ich Sie wiederholt um Ihre Unterſtützung und Nachſicht für die kurze Zeit 
meiner Amtsführung. Wäre es eine längere Zeit, dann hätte ich noch 
einen anderen Akt anzukündigen, der dann nicht ausbleiben könnte. Ich 
fühlte dann, daß das Amt, welches ich in meinem Staate bekleide, nicht 
verträglich wäre mit dieſer Stelle (allgemeines Bravo). Ich gehe nun zur 
Verwaltung meines Amtes über.“ (O.⸗P.⸗A.⸗3.) 
„Hamburg, 19. Mai. Man glaubt hier jetzt plötzlich an den baldigen 
Desi mit Dänemark, wenigſtens an die vorläufige Herausgabe der 
Deutſchen Schiffe und an die Räumung Jütlands. Der Reſt des Erntingen- 
tes der Staaten des 10. Armeecorps marſchirt nichtsdeſtoweniger laut erhalte⸗ 
nem Befehl nach Schleswig. So weit Hamburg das ſeimnige zu ſtellen 
vermag, wird es etwa binnen 8 Tagen ganz ausmarſchirt ſein. 5 


Apenrade, 17. Mai, 6 Uhr Abends. Die erwarteten hannoverſchen 
Truppen find fu eben eingezogen. Den eben angekommenen drei Bataillonen 
Infanterie war indeſſen ſchon ein bedeutender Artilleriepark voraufgegangen. 
Unſere Stadt wimmelt jetzt von Truppen. Ueberhaupt ſind große Maſſen 
vom zehnten Armeekorps auf dem Marſche von Nübel, Düppel und Gra⸗ 
venſtein her nach Hadersleben hier an- und durchgekommen. So fahen 
wir heute 2 Schwadronen hannoverſcher Dragoner hier aus- und andere 
hier durchziehen. Es bleiben wohl einſtweilen über 1500 Mann Infanterie 
und Artillerie hier in Beſatzung; dazu kommt das Hauptquartier, das wohl 
ſchon in nächſter Nacht ſich hier feſtſetzen wird. Ein großer Theil der 
durchziehenden Truppen beſetzt das Kirchdorf Loit und deſſen Umgegend, 
um einer etwaigen Landung der Schweden wirkſamen Widerſtand leiſten 
zu können. Eben dahin ſind heute Nachmittag die v. Kroghſchen Frei⸗ 
ſchaaren (180 Mann ſtark) dirigirt worden. — Geſtern ging es Sonder⸗ 
burg gegenüber in der Nähe der Düppler Mühle ziemlich heiß her. Die 
Dänen waren angeblich zwei Bataillone ſtark gelandet. Da machten die 
Bundestruppen, unter denen beſonders die Oldenburger ſich auszeichneten, 
einen Bayonnetangriff auf fie. Es ſollen auf däniſcher Seite 50, auf 
deutſcher Seite 4 Mann geblieben ſein. — In Jütland hat ein ſchleswig⸗ 
ſcher Unteroffizier mit einigen Soldaten eine Recognoscirung bis nach Vi⸗ 
borg und Aalborg gemacht, ohne auf Dänen zu ſtoßen. Zaſtrow wagte 
ſich bis nach Aarhuus mit ſeinen Truppen hinein und fügte einem unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe zu nahe ans Land gekommenen Kriegsdampfſchiffe bedeuten⸗ 
den Schaden zu. | 

Schleswig, 17. Mai. Die Freiſchaaren, deren erfter früherer Füh⸗ 
rer, Herr Advokat Koch, der freiſinnige Abgeordnete der Stadt Segeberg, 
hier einige Tage verweilt hat, kehren nach und nach zurück, indem ſie ſich 
in Rendsburg ſammeln und dann unſer Land verlaſſen werden. Wenn 
man dieſe jungen Leute, oft kräftig ſchöne Geſtalten, die aus allen Gauen 
Deutſchlands mit Feuereifer herbeigeſtrömt ſind, um die heilige Deutſche 
Sache Schleswig-Holſteins mit ihrem Herzblute zu vertheidigen, mit Staub 
bedeckt, oft wenig beachtet und begrüßt wiederkommen ſieht, ſo fühlt manch 
Deutſches Herz wohl recht lebendig, daß man auch ihnen herzlich treuen 
Dank ſchuldig iſt, und bedauert, daß dieſer nicht immer ſo warm und 
lebendig ſich geäußert, als er billiger Weiſe erwartet werden dürfte. Die 
Barrikaden-Tage in Berlin, der anarchiſche Zuſtand der Seekreiſe in Ba⸗ 
den, die drohenden Freiſchaaren im Elſaß, verbunden mit ſehr vereinzelten 
Extra vaganzen einzelner Individuen ſind die Urſachen, daß die Aufopferung, 
die Entbehrung, die treue Hingebung der Deutſchen Jugend, mitunter den 
edelſten und erſten Familien des Deutſchen Vaterlandes, den deutſchgeſinn⸗ 
teſten Volkskreiſen angehörig, in dieſem Augenblicke nicht ſo gewürdigt und 
allgemein anerkannt werden, als Deutſchlaud und Schleswig-Holſtein die 
erſten Jünglinge, die in den Kampf auszogen und die hier erſchienen, be⸗ 


grüßt hat. Jütland fürchtete ſie, und der alte Polizeiſtaat tauchte in Flens⸗ 


burg nicht zur Ehre des Landes auf. Allein es giebt in unſerm Lande doch 
noch unabhängige Männer genug, die die Opfer erkennen, die auch ſie un⸗ 
ſerer Sache gebracht, und die die helle, reine Freiheitsgluth der entſchloſſe⸗ 
nen Jugend für unſer bedrängtes Vaterland, als es ſich unvorbereitet, von 
Dänemark militairiſch vernichtet, in kraftvoller Organiſation erſt begriffen, 
ohne Deutſche Kriegshülfe erhob, dankend ehren und anerkennen. Mag die 
Deutſche Jugend, hochbegeiſtert für unſer von den Wogen der blauen Oſt⸗ 
und der grünen Nordſee umgrenztes Land, wenigſtens fortdauernd eine theil⸗ 
nehmende Erinnerung für unfer Schleswig ⸗Holſtein mitnehmen. In den 
Annalen feiner Freiheits⸗Geſchichte ſteht auch fie, mit der kleinen Feder 
am Hut oder an der Kappe geſchmückt, mit der Büchſe und dem Säbel 
kampfbereit, ſteht Deutſchlands thatluſtige Jugend mit, welche mit hineilte 
von den Buchten der Oſtſee bei Eckernförde über die Ufer der Schlei nach 
Jütland, um da anzukünden von Weſten nach Oſten, daß Kaiſer Otto's 
heilige Lanze, einſt in den Lomfjord geſenkt, Deutſchlands kecke Söhne fr 
ewig herbeirufen werde, falls der Däne Schleswig von Holſtein zu reißen 

wagen, falls Dänemark nicht ablaſſen ſolle, Schleswig ferner zu hemmen, 


N in vereint fich ganz den Deutſchen Einheits⸗ und Freiheits ⸗Be⸗ 

5 1 8 Volks- und Staats⸗Geſtaltun 1 
me Schleswig, 18. Mai. Direete Nachrichten aus Kopenhagen wollen 
wiſſen. Daß dort 20,000 Mann Schweden angelangt wären. (9) Die 
Außa Lift wohl zu groß, wenn man mit dieſer Nachricht die Mittheilnngen 
rgleicht. 
15 Der Dit lg ee Deutſchen Truppen nach dem Norden, 
ährend die Freiſchaaren geſtern und heute Morgen Rendsburg zuzogen, 
beweist daß der Friede noch fern ist. Die 80 von den Dänen aufgebrach⸗ 
n Schi e werden dem General Wrangel hinreichenden Grund geben, 


te 
4 t zu halten. 1 
Jütland beſetzt zu h Oeſterreich. 


i 9. Mai. Seit geſtern Nachmittags ift die Ruhe der Reſi⸗ 
den auf kabel Wei mehr gestört worden. Die Verhaftungen der repu⸗ 
blikaniſch Geſinnten dauerten fort. Nebſt den beiden Redakteuren Häfner 

nd Maler iſt auch Tu wora eingezogen worden, fo wie man auch mehre 
Dir namentlich eine Baronin Guldenſtein nennt, welche verhaftet 
wurden. Heute iſt alles ruhig. Das Mititair iſt von dem Glacis weg, 
und hat die Kaſernen wieder bezogen; die Patrouillen der Nationalgarde 
wurden bedeutend vermindert. Ueber die Reiſe des Kaiſers weiß man 
noch immer nichts Beſtimmtes; die zwei abgeſandten Grafen Hoyos und 
Wilczek find noch nicht zurückgekehrt; man vermuthet, daß die Kaiſerliche 
Familie ſich in Linz befindet und allem Anſchein nach Willens ist, nach 
Innſpruck zu gehen. Obwohl man ſchon geſtern Abends die Rückkehr 
des Kaiſers ſehnlichſt erwartete, fo dürfte dieſelbe nicht fo ſchnell, als man 
bier glaubt, erfolgen, was aus dem Umſtande zu ſchließen iſt, daß das ge⸗ 
ſammte proviſoriſche Miniſterium an ſämmtliche hier beglaubigten Geſand⸗ 
ten und Botſchafter eine Note richtete, worin ſie denſelben mittheilt, daß 
es die Regierung im Namen des Kaiſers bis zu ſeiner Rückkehr wie 
bisher fortführen werde. Viele ſind der Meinung, der Kaiſer werde 
bis zur Eröffnung des Reichstages nicht wieder zurückkehren. 
Zur Aufrechthaltung der Ordnung und Ruhe wurden heute verſchiedene 
Kundmachungen der Bevölkerung mitgetheilt. Eine derſelben verbietet 
von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens alle Zuſammenrottungen von mehr 
als 6 Perſonen; die Fremden, welche ſich nicht über ihr Hierſein legal aus⸗ 
zuweiſen vermögen, haben Wien zu verlaſſen; dem Landmarſchall und pro⸗ 
viſoriſchen Regierungs⸗Präſidenten Grafen Montecueuli wurde nöthigen⸗ 
falls vom Interims⸗Miniſterium die Vollmacht ertheilt, wegen Hochverrath, 
fla, Mord, Raub und a e das Standrecht zu verkünden. 
Die Nationalgarde, die akademiſche Legion und das Bürgercorps haben ſich 
eiwillig mit dem Militair vereinigt, und das Commando der geſammten 
Macht wurde vom Miniſterium dem commandirenden General Grafen von 
Auersperg übertragen, Graf Hoyos bleibt jedoch Ober-Commandant der 
Nationalgarde. Das National⸗Central⸗Comitee hat ſich frei⸗ 
willig aufgelöſt. a Schl. 3. 
Wien. Endlich, nach langem Zaudern, das bereits ſeine blutigen 
Folgen hatte, iſt in Galizien ein großer Schritt geſchehen: in Galizien 
ind die Roboten aufgehoben. Auch alle ſonſtigen unterthänigen 
eiſtungen ſowohl der Grundwirthe, als auch der Häusler und Inleute 
hören mit dem 15. Mai 1848 auf. Die Grundherrſchaften werden da⸗ 
gegen, vom 15. Mai angefangen, enthoben: von der Entrichtung der Ur⸗ 
barialſteuer, von der Verbindlichkeit, Grundbücher zu errichten, von der 
flicht, ihre Unterthanen in Rechtsſtreitigkeiten zu vertreten, von der Lei⸗ 
ung eines Beitrages zur Deckung des Aufwandes für die Landes⸗Sicher⸗ 
eitswache n. |. w. Die Gutsherren werden ferner von der Laſt der Ver⸗ 
waltung und Erhebung der direkten Steuern und von der unentgeltlichen 
Ausübung der Civil⸗Gerichtsbarkeit und der politiſchen Geſchäftsführung 
mit thunlichſter Beſchleunigung befreit werden. Der durch dieſe Verfügung 
erwachſende Ausfall des rechtmäßig gebührenden Urbartal⸗ und grundherr⸗ 
lichen Zehent⸗Erträgniſſes wird den Grundherrſchaften und Urbarial⸗Be⸗ 
rechtigten vom Staate vergütet. 8 
Die Zeitung von Gratz meldet: „Der K. K. Poſtinſpektor in Ve⸗ 
rona, welcher durch Thatbeſtand überwieſen wurde, daß er eine geheime 
Korreſpondenz ſeines beim Chiffren⸗Kabinette in Wien angeſtellt geweſenen 
Bruders mit dem König Albert ſeit längerer Zeit vermittele und fortan 
unterhalte, wurde als Landesverräther auf Befehl des Generals Radetzky 
ſtandrechtlich behandelt und ſogleich erſchoſſen.“ 

Peſth, 14, Mai. Der Miniſter des Innern, B. v. Szemere, will 
zurücktreten. Sein Nachfolger wird 1 be der erſte Vicegeſpan des 
peſther Komitats Paul v. Nyari, ein Radikalenchef, ſein. Das ganze Mi⸗ 
niſterium wird von allen Seiten wegen feiner Unthätigkeit und Rathloſig⸗ 
keit angefeindet. Die Lage Ungarns iſt aber auch Höchft kritiſch. Wie 
wenig Ungarn auf ſein eigenes Militär rechnen könne, darf daraus ge⸗ 
ſchloſſen werden, daß bei den blutigen Scenen am 10. Mai die magyari⸗ 
ſchen Grenadiere die Hauptrolle ſpielten, und als fie darüber von den 
jungen Leuten, welche an demſelben Abend die Demonſtration machten ge⸗ 
tadelt wurden, zur Antwort gaben, daß ſie nur des Kaiſers Leute ſeien 
und ihre eigenen Eltern auch durchbohren würden. Im Miniſterrathe ſelbſt 
täuſcht man ſich über den wahren Stand der Dinge nicht und will durch⸗ 
aus keinen Bruch mit Oeſterreich. Aber die radikale Partei träumt von 
der altmagyarifchen Herrlichkeit und kann den Siegeseinzug des ungariſchen 
Königs Matthias in Wien nicht vergeſſen. — Der Kommandant von 
Peterwardein, Baron J. Hrabowsky, gab der illyriſcheu Partei in Neuſatz, 
welche von ihm zwei Geſchütze begehrte, die lakoniſche Antwort, daß er 
für ſie nur Kugeln habe. Seitdem wagt dieſe Partei im Banat keinen 
Schritt der Widerſetzlichkeit, ſie hofft aber Alles dom Ban von Kroatien; 
1 war am 9. Mai in Neuſatz erwartet, traf jedoch nicht ein. — In 
mehreren Gegenden Siebenbürgens iſt ein Bauern aufſtand gegen die 
Edelleute ausgebrochen. (D. A. Z.) 

Schweiz. 


„ Baſel, 9. Mai. Es geht das Gerücht, daß die Freiſchaaren unge⸗ 
fähr in 14 Tagen abermals einen Einfall in das ſüdliche Deutſchland zu 
Be gevenken. Sie rechnen dann auf den gewiffen Beiſtand des Land⸗ 
Be. Dr durch den Druck der Einquartierung miri 1110 Bil 

en te 9 i 5 
ii 1 10 5 den Zug gegen die Regierungen Deutſchlands an 
Zürich, 12. Mai. Seit etwa acht Tagen hält ſich hier ein gewiſſer 

Va Kommandant von Venedig, auf und wirbt Truppen für die Lom⸗ 
995 e., Jeder Soldat erhält täglich 7 Batzen Sold und na Beendigung 

es Krieges eine Belohnung von 800 Gulden. — Der Haß der Schweizer 


er N — Hr 


gegen die Deutſchen iſt e 1 
ſie mit Hohn und Spott verfolgt. Faſt jedes Blatt fordert die Deutſchen 
auf, die Schweiz zu verlaſſen. ar 
Frankreich. 5 
Paris, 17. Mai. Der 15. Mai 1848 wird für immer einer der 
außerordentlichſten Tage in der Geſchichte Frankreichs, ja in der Geſchichte 
der Menſchheit bleiben: eine Regierung und eine National⸗Verſammlung 
iſt mit Zwiſchenraum weniger Stunden geſtürzt und wiedererrichtet worden, 
EN eine Schlacht, ja ohne daß ein Tropfen Blut vergoſſen worden. Das 
erkwürdigſte, das Wichtigſte dieſes Tages, das was ihn vor den 16. April 
weit hervorhebt und ihn in den Annalen der Freiheit neben den 24. Fe⸗ 
bruar und damit unter die ſchönſten Tagen der Menſchheit ſtellt, iſt gerade 
der vorhergehende vollſtändige Erfolg des kommuniſtiſchen Handſtreichs. 
Die Verſchwörung wurde nicht wie am 16. April im Keime erſtickt, nein, 
fie hatte volfftändig geſiegt, fie hatte allen nur Kur denkbaren äußern Er⸗ 
folg gehabt, es war den Klubs gelungen, den General, dem die Wache 
des Nationalpalaſtes anvertraut war, für ſich zu gewinnen, die Polizeige⸗ 
walt (Eauſſidiere und fein Bureau) legte, wenn fie auch nicht die Ver⸗ 
ſchwornen thätig unterſtützte, denſelben wenigſtens auch nicht das geringſte 
Hinderniß in den Weg. Durch feierlichſt betheuerte Lügen (z. B. Huberts 
Straßenanſchlag), welche alle Warnungen vor Gewaltkomplotten für reak⸗ 
tionaire Lügen erklärten, war es gelungen, die Bevölkerung glauben zu 
machen, daß es ſich um Nichts, um gar nichts Anderes als eine friedliche 
unſchuldige Demonſtration zu Gunſten Polens handle, die Klubs und ihre 
Führer waren in die Nationalberſammlung gedrungen, Barbes, Blanqui, 
Hubert, Louis Blanc u. ſ. w. nahmen den Rednerſtuhl ein, ſie erklärten 
jeden die Nationalgarde verſammelnden Trommelſchlag für Verrath am 
Vaterlande, erklärten die Nationalverſammlung für aufgelöſt, hatten eine 
proviſoriſche Regierung eingeſetzt, welche ſich im Stadthauſe inſtallirt hatte, 
ſie hatten dem Volke verkunden können, was ſie wollten: Kriegserklärung 
gegen Deutſchland, Herſtellung Polens und 1000 Millionen Steuer auf die 
Reichen. Mit einem Worte, der Handſtreich war vollſtändig, wie kaum 
jemals eine Verſchwörung, gelungen und — in einer Stunde waren die 
Verſchwornen vom Volke ſelbſt, vom Volke der ihre einzige Hoffnung bil⸗ 
denden Hauptſtadt geſtürzt, ohne daß ein Menſchenleben verloren gegangen. 
Nationalgardiſten Biber die Häupter der Verſchwörung allenthalben ver⸗ 
haftet, Barbes, Albert, Hubert find ins Gefängniß geſchleift, ohne daß fie 
Widerſtand gemacht, ohne daß ſich eine Hand für ſie erhoben. Mitglieder 
der nur aus dem armen Volk rekrutirten mobilen Nationalgarde haben dem 
General Courtais, der die Nationalverſammlung an die Anarchiſten⸗Klubs 

verrathen hatte, die Epauletten abgeriſſen und den Degen zerbrochen. 


In den radikalen Blättern werden 


— Die „Preſſe“ ſagt heut: Wenn die Nationalverſammluͤng nicht 
Feſtigkeit zeigt, ſo geht die Revolution vom 24. Februar den Weg der 
erſten, die uns zwei Invaſionen und den Despotismus brachte. Polen iſt 
nur das Looſungswort, hinter dem der Terrorismus ſich verbirgt. Die 
National⸗Verſammlung ſei gewarnt: Polen iſt der Vorwand, der Ter- 


rorismus der Zweck!“ 

Paris, 17. Mai. Es iſt ein dunkler Punkt übrig geblieben, der für 
ſchärferblickende Augen den hellen Glanz des ehegeſtrigen Tages, wenn 
nicht trübt, doch ſtört und der einen leichten Schatten auf die Ausſichten 
in die durch dieſen Tag ſonſt ſo herrlich neu geſicherte Zukunft der Re⸗ 
publik wirkt. Dieſer Punkt iſt der wunde Fleck, über welchen die Mit⸗ 
glieder der Regierung und ihre Miniſter fortwährend leicht hinweggehen, 
trotzdem daß energiſche Männer in der Nationalverſammlung ſeit ehegeſtern 
Abend nicht aufhören, auf denſelben hinzuweiſen. Die Blätter, und vor 
allen Girardin — deſſen Muth und Rückſichtloſigkeit, wäre ſein Name nur 
ein reinerer, weniger befleckter, die höchſte Achtung verdienen würde — in 
der Presse, ſprechen ſich noch offener aus. Das letztgenannte Blatt ſagte 
0 : „Welche Maßregeln hatte das neue Gouvernement und feine 
Miniſter ergriffen, um den Handſtreich zu vereiteln? Keine! Eine ſolche 
Unvorſicht iſt faſt Mitſchuld! Die Unvorſicht muß ſich rechtfertigen, die 
Mitſchuld geſühnt werden. Soll ſich das nicht wiederholen, muß die Na⸗ 
tionalverſammlung nicht anſtehen, ſofort von 1225 fouverainen Gewalt 
Gebrauch zu machen und die vor ihren Richterſtuhl ziehen, auf welchen 
der ſchwerſte Verdacht ruht. Der Volksvertreter, der zuerſt auf das Bu⸗ 
reau des Präſidenten einen Antrag auf Verſetzung in Anklageſtand legt 
hat ſich wohloerdient um das Vaterland gemacht.“ 1 widerſetzte fi 
Montag Abend allen 1 Anträgen, weil alle außerordentlichen 
Maßregeln entweder in die Macht der erelutiven Gewalt oder der Ge⸗ 
richte eingreifen würden. Der Bericht, welchen Garnier Pages geſtern 
gab, wagte nicht, den wunden Fleck zu berühren, er erklärte nicht, wie es 
gekommen, daß die Verſammlung ehegeſtern drei Stunden lang ohne Schutz 
den Meutereien Preis gegeben geweſen, und wie es gekommen, daß die 
Maßregeln der ale Fabre Gewalt nicht ausgeführt worden und gelähmt 
geweſen. Auch Jules Favre und Lamartine gaben keine nährere Aufklärung. 
Nach den Erklärungen des einen muthigen Quäſtors der Kammer, ſcheint 
an dem Verrathe Courtais, des Generals der mobilen Nationalgarde, kaum 
ein Zweifel. Dagegen wird Cauſſidiere von vielen Seiten und bekanntlich 
vor Allem ſelbſt von Lamartine, wenn nicht vertheidigt, doch entſchuldigt, 
er ſei von Umgebungen umſtrickt, gehindert und getäuſcht worden, ſeine 
Verdienſte um die letzten zwei Monate ſeien ſo groß und er werde die er⸗ 
haltene Lehre nicht vergeſſen. Die Frage, auf die es eigentlich ankommt, 
ſcheint uns zu ſein, inwiefern und wie lange theilt die Nationalverſamm⸗ 
lung die Anſicht, daß das der Majorität Feinbfefige Prinzip in der Re⸗ 
gierung erhalten bleiben ſolle? iſt es eine nothwendige Klugheit, oder iſt 
es nur ein bis zur Schwäche gehender Edelmuth Larmartine's, daß er 
feindſelige Elemente unter einem äußeren Schein von Einheit zuſammen⸗ 
halten will? Die unverſöhnliche, gehäſſige Oppoſition, welche Floeon und 
Ledru⸗Rollin in der Retorme gegen die Majorität der Regierung und der 
Nationalverſammlung machen, liegt vor Aller Augen, jedermann weiß, daß 
Flocon der Buſenfreund von Barbes war, daß Sobrier in engſter Ver⸗ 
traulichkeit mit Ledru = Rollin und Cauſſidiere lebte. Daß man die, die 
Maßregeln der Majorität lähmende Minorität jetzt ausſtoßen kann, ohne 


einen Volksaufſtand zu befürchten, iſt kein Zweifel, es bleibt alſo nur die 


Befürchtung, daß dieſe Ausſcheidung der ultra ⸗ republikaniſchen Seite der 
Reaktion zu viel Muth gebe und daß genug der unklugen Unverbeſſerlichen 
in der Nationalverſammlung find, welche den 15. Mai zur Reaktion be- 
nutzen möchten. Wir ſind der Meinung, daß dieſe Befürchtung nicht ge⸗ 
gründet genug iſt, um die Nothwendigkeit der Einheit der Regierung auf⸗ 
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zuwiegen und die Verſammlung zu bewegen, Männer am Ruder zu laſſen, 
die ihr Vertrauen nicht beſitzen. — Höchſt bemerkenswerth iſt die nieder⸗ 
chmetternde Verachtung, mit welcher Louis Blanc's un „ſich von aller 
itwiſſenſchaft an der Verſchwörung zu reinigen, am Montag Abend von 
der Nationalverſammlung aufgenommen wurde. Nach dem amtlichen Be⸗ 
richte des Moniteur wurde er, als er ſagte: „Bürger, ich habe Eure Frei⸗ 
heit, Eure Würde in meiner Perſon zu vertheidigen,“ von dem Rufe: 
„Du beleidigſt die Verſammlung! Herunter von der Tribüne!“ als er 
ſeine Unſchuld mit ſeinem Ehrenworte vertheidigte, von dem Rufe: „Du 
haft nie Muth gehabt!“ unterbrochen; als er vom Volke ſprach, erhielt er 
die Antwort: „Volk find wir alle; Du nennft den Klubb in der Straße 
Rivoli das Volk.“ Einmal unterbrach man ihn: „Sie ſpreitzen ſich komö⸗ 
diantenhaft auf dem Rednerſtuhle. Sprechen Sie nicht immer von ſich, 
das iſt unſchicklich.“ Louis Blanc fagte: „Ich ſehe, es herrſcht Haß gegen 
mich.“ Die Antwort war: „Ach was! Verachtung!“ „Ich würde ein Fei⸗ 
er ſein,“ fagte Louis Blanc; „Du biſt es,“ rief man hin aus der Ver⸗ 
fernung zu. Mit Zeichen der Ungeduld und verächtlichem Lachen des 
Unglaubens wurden ſeine Betheuerungen, daß er die Menge nur habe beruhigen, 
nur hinausführen wollen, aufgenommen und er mußte vor dem Lärmen der 
Zuhörer die Tribüne verlafjen. — Als der Präſident der Verſammlung 
ſich entſchuldigte, er habe, um das Leben und die Sicherheit der National- 
verſammlung zu retten, gezwungen den Befehl, die Nationalgarde zuſam⸗ 
menzutrommeln, widerrufen, ſah man, wie General Lamoricière im ſtum⸗ 
men Zorn ſein hölzernes Papiermeſſer auf dem Tiſche zerbrach. 

Paris, 17. Mai. Die militäriſche Bewachung van Paris dauert 
fort, Bataillone der Nationalgarde campirten heute Nacht auf allen Plätzen, 
an allen Straßenecken ſtanden Schildwachen und ſtarke Patrouillen durch⸗ 
zogen nach allen Richtungen die Stadt. Vor dem Saale der National- 
Verſammlung ſtehen acht Kanonen, hinter demſelben vier; ungefähr 10,000 
Mann campiren um den Sitzungspallaſt. Die Verhaftungen dauern fort: 
man nennt unter den Verhafteten Hrn. Baquet, Adjuncten des Maires 
des zwölften Arrondiſſements, Raiſan, Gouverneur des Palais Lurembourg, 
u. A: mehrere Clubs ſind durch die Nationalgarde geſchloſſen; in einem, 
dem Elub Moliere, kam es zum Handgemenge, es wurde von beiden 
Seiten gefeuert und drei Nationalgardiſten und zwei Clubiſten wurden 
erſchoſſen. Die Gazette des Tribunaur giebt die Zahl der Verhafteten 
auf 200 au. Die repnblikaniſche Garde hat die Polizei⸗Präfectur ohne 
Widerſtand geräumt und erwartet die Befehle der Regierung. 

Paris, 19. Mai. Armand Marraſt hat als Maire von Paris an 
die Regierung einen offiziellen Bericht über die Vorgänge im Stadthauſe 
abgeſtattet, den der „Moniteur“ heute veröffentlicht. Derſelbe ſchließt: 
„Sie ſehen, Bürger, daß, wenn durch eine Schwäche oder durch eine 
Mitſchuld, durch einen Fehler oder durch ein Verbrechen die Aufrührer 
von einem Saal des Stadthauſes Beſitz zu nehmen im Stande waren, ſie 
doch nur einen Augenblick dort Herren blieben. Ich habe nicht aufgehört, 
daſelbſt zu kommandiren, ich habe nicht aufgehört, Befehle daſelbſt zu er⸗ 
theilen, und als die Ungewißheit, welche einen Augenblick die Gemüther 
einer Heinen Anzahl von Nationalgarden ſchwankend gemacht hatte, ihnen 
benommen war, waren wir, mein Adjunkt (Adam) und ich, nur darauf 
bedacht, die Verhaftung der Schuldigen mit Vermeidung von Blutvergießen 
zu ſichern. Ich muß hinzufügen, daß der Chef des gten Bataillons der 
Nationalgarde, von dem ich oben geſprochen (er hatte ſich zögernd bei der 
Zurückweiſung des Angriffs auf das Stadthaus Piece mir ſeine Ent⸗ 
laſſung eingeſandt hat; ich habe auch die des Oberſt Yautier und eines 
Fahnenträgers Namens Guerg erhalten. Was den Oberſt Rey und ſeinen 
Agenten betrißt, fo ſiud fie in Haft. 

Die Zahl der Verhaftungen, welche in Folge des Aufſtandes ſtattge 
funden, ſoll 1 nach den Gerichtszeitungen auf 250 belaufen; es heißt 
aber, die Mehrzahl, darunter auch der Sohn Raspail's, ſeien wieder frei⸗ 
gelaſſen. i 

Italien. 


Nom, 6. Mai. Das Programm des neuen Miniſteriums lautet 
folgendermaßen: „Die neuen Miniſter, die Se. Heiligkeit geruht hat zur 
Regierung zu berufen, bekennen ſich zu denſelben, Grundſätzen der Vaterlands⸗ 
liebe, der Freiheit, der Ordnung und der Gerechtigkeit, nach denen ihre 
Vorgänger die öffentlichen Angelegenheiten regierten, Dem gegenwärtigen 
Miniſterium liegt über alles am Herzen die heilige Italieniſche Sache; 
und ihrem Triumphe wird es feine vorzüglichſten Sorgen widmen, über⸗ 
zeugt, daß man ſich nicht begnügen muß mit den Wirkungen der erſten 
Hitze, ſondern ſie wiederholen und nach und nach vermehren, muß mit un⸗ 
ermüdlichem Eifer. — Es wird auf gleiche Weiſe bedacht ſein auf eine ge⸗ 
ordnete und friedliche, aber freimüthige und nicht langſame Entwickelung 
der offentlichen Freiheiten und des neuen eonftitutionellen Lebens, welches 
uns son unſerm unſterblichen Fürſten geſchenkt ward. — Es wird die 
Uebel des Volkes ſtudiren, und namentlich die der untern Klaſſen, und mit 
Hülfe der beiden Räthe ſich anſtrengen, ſo viel es möglich iſt, in dem 
niedern Volke die tiefen Wunden der Dürftigkeit, der Niedrigkeit und der 
Unwiſſenheit zu heilen. — Italien und, namentlich dieſer Stadt Rom, 
dem erhabenen Sitz der katholiſchen Religion, gehört die 0 und wir 
möchten faſt ſagen, das Recht, keiner andern Gegend der Welt in den ſo⸗ 
cialen und bürgerlichen Fortſchritten und Vervollkommnungen nachzuſtehen. 
Von dem Ort, von der Geſchichte, von der Ueberlieferung und dem ge- 
rechten Stolze der Abſtammung entnehmen daher die neuen Miniſter eine 
nicht verwegene Hoffnung, einige derjenigen ſociglen und politiſchen Ord⸗ 
nungen vorzulegen und einzuleiken, welche das Jahrhundert ungeduldig von 
der modernen Weisheit fordert. — Aber zu allem dieſem iſt nöthig das 
Vertrauen der Völker, der Gehorſam und die Beobachtung der Geſetze, 
die Einigkeit und der bürgerliche Muth aller Guten. Die neuen Miniſter, 
die ſicher nicht wagen würden, alles dieſes in ihrem Namen zu verlangen, 
verlangen und fe es im Namen des Heils und des Ruhmes von 
Italien.“ — Dieſes Programm, obgleich ziemlich zahm im Vergleich zu dem, 
was man nach dem großen Lärmen hätte erwarten follen, ſcheint doch die 
Gemüther beruhigt zu haben. — Was die Kriegsrüſtungen anlangt, jo hat 
das Miniſterium, da das Land von regulären Truppen entblößt ſei, die 
Aushehung eines Reſervekorps von 6000 Mann verorbnet. Zwei Piemon⸗ 
teſiſche Oberſten ſind angekommen, das hieſige Tr zu ordnen. 


Die „Römiſche Epoeg“ vom 6. Mai meldet, der öſterreichiſche Öe- 
ſandte habe feine Päſſe erhalten und werde ſchon am nächſten Tage nicht 
mehr in Rom fein. a 


Getrelde⸗ Bericht. 

2) Stettin, 21. Mai. f 

Weizen, gef. fuͤr 127 — 30pfd. gelbe und weiße Waare 46 — 48 r. 
gekauft iſt 129 — 30pfd. zu 45 bis 46 Thlr., leichte Waare zu 43 Thlr. Able 

Roggen, gef. 26 — 27 Thlr., in loco 26 — 27 Thlr. und 28 Thlr. vr. 
Juli — Auguſt bezahlt. 

Gerſte, große Pomm. auf 27 Thlr., kleine auf 25 Thlr. gehalten. 

Hafer, Pomm., 17 ½ bis 18 Thlr., anderer 16 — 16% Thlr. zu haben. 

Erbſen, 32 — 36 Thlr. und Wicken 20 Thlr. zu haben. 

Winter⸗Aappe, auf 70 Thlr. 

Rüboͤl, 9% Thlr. gefordert, 10 Thlr. pr. Juni — Juli bez. 

Spiritus, 24 % gef, 24 % in loco und pr. Juni — Juli bezahlt. 


N Berlin, 22. Mai. 

550 rer bar W ee So Hafer und Gerſte 

1 mſatz. — uͤboͤl in loco Thlr., pr. Mai 11 5 5 2 
Juli 16 Thlr. Spiritus in loco 15 , Thlt. dbl ue Int 


Berliner Börse vom 22. Mai. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal- Papiere und 


Geld- Course. 
At Brief, | Geld. | Gem. 2 fl Briet. | Geld. | Gem. 
St. Schuld-Sch. |85] 69% 68%, Kur-u. Nm. Pfdbr 33] 88%] 87% 
Seeh. Prüm. Sch. 78½ 77% Sollles, do. „oo — 
K. u. Nin. Sold v.35] — m do. Lt. B. gar do.] G24 77 = 
Berl. Stadi-bl 84] — — Pr. Bk-Antl-Sch |—| 60%] 59% 
Westpr Pfandhr 33 74%, 74% 
Grosh. Posen do. Fr 5 
do do. 2] 69½ — Friedrichsd'or. —] 13341: 13% 
Ostpr. Pfandhr. 344 — a Aud. ldi. a 5 th.— 13/8 127% 
Pomm. do. 32 88 87% Misennto. ..... |” 4. 5. 
— — 'ſ....;vL.:. ——ĩß5,;v5r — —t¾ ͤ ĩr5rßK.,vLr — — — —-— —t— 
2 ‘ 
Ausländische Fonds. 
—ę tr Tu" — — — — — — 
* 

Russ Hamb.Cert()5 — — Poln neue Ffdbr.d | — 50% 
do bei Hope 34.5.8 | — 5 do. Part. 500 Fl.34]4 — — 
do. de. 1. Anl. 4 — —— do. do. 300 Fl.— ] — — 
do Stiegl. 2. 4. 2 4 — ern’ Hanb. Feuer-Cas344 — = 

do. do 5. A.4 | — =: da, Staats-Pr.Anl| -] — = 
do.v.Rthsch. Lst.|D es 86! 2 87 1101 2½ % Int, 2214 — 5 
do, Polu-Schatztb.(44 — Fa 48 4 Kurh.Pr.0.40th.|—| — — 
do do. Cert. L. A. 5 — 59 Sardin. do. 36 Fr.|— | — — 
dsgl. L. B. 200 Fl.“ — == N. Bad. do. 35 Fl.] — — 
Pol. I'fdbr. a. a. C. [44 — 80% 
3 a 
Eisenbahn-Actien. 
Sl 8 N 
Stamm-Actien. 2 2 Tages- Cours Priorit. Actien 2 Tages-Cours 
Hl 
Berl. Anh. Lit. A. B. 47274 B. 73bz. Berlin-Anhalt, ..„.|4 — 
do. Hamburg 425157 6. do. Hamburg. 43179, G 
do. Stettin-Stargard | 4-74; & do. Potsd.-Magd.. | 444 — 
do. Potsd.-Magdebg.] A} 40432 G. doe do. 568 bz. 
Magd.-Halbeistadt . 447 — Magdb.-Leipziger . 44 — 
do. Leipziger ala — Halle- Thüringer „. 44 — 
Halle-Thüringer .. | 4404 B Cöln-Minden . 141714. K. 
Cüln-Minden  .. . 34614 bz. u. & Rhein. v. Staat gar.. 6, — 
do. Aachen 4-45 3. do. I Prioritat. . Al — 
Bonn-CEluu 4— — do. Stamm- Prior. 44 — 
Düsseld.-Elberfeld 4— — Düsseld. Elberfeld. . | 4| — 
Steele-Vohwinkel . „| 4] — Niederschl.-Markisch.] 470 B. 
Niederschl. Märkisch 328] 564 a 4 bz do do. 51762 f. 
do. Zweigbaln . 4l- —— do. III. Serie 50732 B, 
Oberschles. Litr. A. 34— — do. Zweigbahn 43 — 
do. Litr. B. 33 -] — do da. 5 - 
Cosel-Oderberg , . . | 4—] — Oberschlesische, „. | 4 — 
Breslau-Freiburg . . 48 — Cosel- Oderberg. 5] — 
Krakau-Oberschles. . 4“ — Steele Vohwiubel . 5 — 
Quittunge- 85 Bresiau-Freiburg .. | — 
Bogen. 8 
Berlin. Anhalt. Lit. B.] 400065 B. #4} be. Ausl. Stamm- 
Stargard-Posen . . . 49004 4, 450. u. G. Actien, 
Bergedorf-Märkische | 490133 B. Dresden-Gärlitz, . | 4 — 
Brieg- Neisse. 490 N Leipzig Dresden 44 — 
Magdeb. Wittenberg 4400 04 B. Chemnitz Rieaa 44 — 
Aachen-Mastricht 480% — Suchsireb Bayerische | 44 — 
Thür. Verbind.-Bahn 420 — Kiel Altona 475 B. 77 bz. 
Fi i Amsterdam Rotterdam 4| — 
5 Mechlendur ger. . 44 — 
Ludw.-Bexbach 24 Fl.] 4900 — 
Peuther . 20 Fl.] 4860 — 


Fried.-Wilh.-Nordb. 40800303 3 H al bz 


Die Börse war in Folge der Eröffuung der National- Versammlang 
günstig gesümmt, und die meisten Actien- Course sind gestiegen tür 
fast alle Gattungen zeigte sich heute mehrfache Kauflust, duch blieben 
die Umsätze nur auf wenige Posten beschränkt. . 
. ͤ er nen EB, —. T——..— 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


; 1 Morgens Mittags Abends 

Monat Mai. & 0 libr. 2 Uhr, 10 libr. 

Barometer in Pariſer Linien | 22 337,8“ 30748“, 337½%“““ 

auf Oo reduzirt. 7 1030 ud 1185 
Thermometer nach Réaumur. 0 e + ae 

Beilage. 


Beilage zu No. 88 der 


Cammin. Aus dem Camminer Kreiſe iſt nachſtehende Adreſſe an 
den Präſidenten des Staatsminiſteriums abgefandt: 2 
Euer Excellenz fühlen wir uns zu dem angelegentlichſten Danke und 
beſonderer Anerkennung verpflichtet für das entſchiedene Entgegentreten der 
en die neuerlichen Uebergriffe und feindlichen Demonſtrationen gewiſſer 
arteien wider die, von dem hohen Staatsminiſterſo Sr. Majeſtät dem 
Konig vorgeſchlagene, und demgemäß Allerhöchſt genehmigte Rückberufung 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen. — Endlich Ber wir 
es von ee Stelle ausgeſprochen, was Millionen treuer, die Ordnung, 
den Frieden und die Geſetzlichkeit liebender Staatsbürger als unabweislich 
a annten: d g 
längft pe nämlich die Partieular⸗Anſicht einer gewiſſen Faction, 
ja ſelbſt einer ganzen Stadt, keineswegs die Anſicht des Ge⸗ 
ſammt⸗ Vaterlandes repräſentire, und daß es ungerecht 
und unweiſe ſei, in den wichtigſten, das Geſammt⸗Intereſſe des 
Staats berührenden Fragen dieſen Particular » Anfichten irgend 
eine, auf drohende Einſchuͤchterung hinzielende Einwirkung zu ge⸗ 
atten.“ 
Wenn die Verwaltung eines mächtigen Staates nicht der Spielball 
. wenn ſie irgend Anſpruch darauf deen will, die un⸗ 


age es nicht mit Centnerſchwere auf der Bruſt eines jeden wah⸗ 
En ee ne heimathliche Heerd der ſchönſten Burgſchaften, 


Eigenthum, ſelbſt das Leben des ruhigen Staatsbürgers öfters gefährdet 
durch In ö de Schranken jeder geſetzlichen Ordnun : 
tation und die Irrlehren einer auf ſozialen Umwalzungen begründeten 
Doctrin! — Ba 

In dem Gefühle der Unerträglichfeit eines ſolchen Zuſtandes der 
Rechtsunſicherheit und Neutraliſirung aller geſetzlichen Autorität begrüßen 
wir freudig den Muth, mit welchem Euer Excellenz die, namentlich von 
der Provinz Pommern, und inſonderheit von dem unſerer Ira an⸗ 
vertrauten Cämminer Kreiſe 1 erwünſchte Rückberufung des Prin⸗ 
zen von Preußen Königliche Hoheit aufrecht erhalten und unter keiner Be⸗ 
dingung Sich hergeben wollten, das, was Sie und das Geſammtminiſte⸗ 
rium für das Wohl des Vaterlandes nach weiſer Erwägung aller Verhält⸗ 
niſſe erſprießlich erachteten, fallen zu laſſen als Opfer bedrohlicher 
Demonſtrationen. Br 

Empfangen Euer Excellenz den tiefgefühlteften Dank derjenigen, welche 
in dieſem Zeichen innerer Kraft das Beginnen einer neuen Aera des 
Heils für unſer theures Vaterland begrüßen, und nicht mehr zagend hin⸗ 
blicken auf eine Zukunft, welche ohne die Gewähr einer ſolchen unerlaßlichen 
Geſinnungstüchtigkeit und Kraft trübe und dunkel vor unſeren Blicken lag. 
Wir dürfen deshalb auch vertrauend hoffen, daß Euer Excellenz zuverkäſſig 
dafür Sorge tragen werden, daß eine freie, vor jeder derartigen Einſchüch⸗ 
terung geſicherte Berathung der ei Vereinbarung der Staatsverfaſſung 
einberufenen Landesvertreter ſtatt . h hrung 
letzten Zeit noch vermehrte Verdacht einer ungeſetzlichen Einwirkung 
durch die entſprechende Wahl des Verſammlungs⸗ Ortes beſeitigt 


werde. a 
Schließlich erlauben wir uns noch, Euer Excellenz die gehorſamſte 


Bitte vorzutragen: daß bei der Berathung des apple Waählmodus 


für die ſtändiſchen Vertreter des Landes der Grundbeſitz, welcher nach 
dem Prinzipe der Urwahlen jn der überwiegenden Majorität der be⸗ 
ſitzloſen Maſſen von Einliegern, Tagelöhnern und Geſinde faſt gan z⸗ 


Wehrmannslied 
für die Stettiner Landwehr. 
Mel. Auf, auf ihr Bruͤder und ſeid ſtark ꝛc 


Mit Gott, fur Koͤnig, Vaterland 
ieh'n wir zum Kampfe gut AL 8 
in nach dem fernen Oſtſeeſtrand, So laßt uns, Brüder; 
u ſchirmen unſer Deutſches Land, 

/ Wenns gilt, im blüt'gen Strauß. : 


Leb' wohl mein Weib, leb' wohl mein Kind, 
Es ruft die Pflicht mich fort; 
Ob auch das Herz zu brechen droht, 
Geh' ich doch muthig in den Tod, 
Denn Gott bleibt unſer Hort. : 
Wer kennt den greiſen Helden nicht 
Der unfre Brüder ühlt ® ki 
In Schlewig's Gauen krönte er 
Mit Ruhm das Preußiſche Gewehr 
27: So oft er commandirt. : befext. 


Mit ſeiner tapfern Schaar! 
Und kehrt er einſt mit Siegerblick 
In unſer Heimathsland zurück, 

ù Bringt ihm ein Hurrah dar. 5: 


nden und jeder durch die Erfahrung der 


Auch Major Köhler lebe hoch, 
Der wack're Ehrenmann! . 
Wo ſeine Landwehr vorwärts dringt 
Und kampfentbrannt die Kolbe ſchwingt 
/: Kein Feind ſich halten kann. / 


Gleichwie der Fels im dunklen Meer, 
An dem die Woge bricht, 
1; Hand in Hand 
Erkaͤmpfen unſer Vaterland, 
, Die Pommern wanken nicht. ): 


Und kehren wir mit Siegesklang 
Zuruck einſt nach Stettin, 
Dann rufen wir Victoria! 
Nun iſt die Landwehr wieder dA, 
: Laßt und in Frieden ziehn. : 


3 Te 
\ v. Rüdiger, Premier- Lieutenant. 


Vesper. 
In der Collecte der Bußtags⸗Vesper ſind 37 Thlr. 
3 [gr. 9 pf. eingekommen und höhbern Ortes abge: 
Der mehrfach Aan Eau a 35 
t 8 er Zeit öfter von mir eine Erbauungsſtunde der Art 
Saal unfen Terauagl boch ee werden möchte), bret mich zu der 
Anzeige, daß die zweite Vesper am Himmelfahrts⸗ € 
tage, Ifen Juni, 5—6 Uhr, in der St. Jacobikirche gefretener Hinderniſſe wegen auk den gten duni, ſtatt 
ſtatt haben wird. Der Lehrer⸗Geſangverein bat im 
Laufe des vergangenen Winters mein Oratorium 


Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung 
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chwindet, die feiner Abgaben verpflichtung entſpre⸗ 
chende Vertretung finden und wo möglich eine Einrichtung getroffen 
werden möge, nach welcher Grundbeſitz, Intelligenz, Gewerbe 
und Arbeiterſtand ihre beſondere Verkretung bei Berathung des Ge⸗ 
ſammtwohls uuſeres Vaterlandes erhalten mögen. 
Cammin, den 16. Mai 1848, 
Der Landrath des Camminer Kreiſes in Pommern. 
von Plo etz, Geheimer Juſtizrath. 
Die Kreisdeputirten des Camminer Kreiſes. 
von Ploetz, Krauſe, 
Landſchafts⸗Rath. Ober⸗Amtmann.“ 


= 

Demmin. Nachſtehende Adreſſe if, mit vielen Hunderten von Un⸗ 
terſchriften bedeckt, an den Herrn Präſidenten des Königl. Staats ⸗Mini⸗ 
ſterii abgeſandt: 

„Die unterzeichneten Pommern, Bewohner der Städte Demmin, 
Treptow, Jarmen und des umliegenden Landes, beeilen ſich, Euer Ex⸗ 
cellenz und dem Sen, Geſammt⸗Miniſterio ihren vollſten Dank auszu⸗ 
ſprechen für die Sr. Majeftät dem Könige vorgeſchlagene und auch Aller⸗ 
höchſten Orts bereits genehmigte Zurückberufung Sr. Köni l. Hoheit des 
Prinzen von Preußen. Wir ſehnen uns, in treuer Anhänglichkeit an das 
angeſtammte Königshaus, Se. Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen, 
als den nächſten am Thron, wieder im Vaterlande zu wiſſen; wir ſind ge⸗ 
wiß, daß er, wie jeder Preuße, treu und wahr an der zu vereinbarenden 
Staatsverfaſſung halten wolle und werde. 

Euer Ercellenz und das Gefammt - Minifterium ſtehen jetzt in Berlin 
wie Männer im Sturme, aber die National⸗Verſammlung wird Ihnen den 
Dank des Vaterlandes dafür bringen, wird Ihnen ſagen, daß die Stim⸗ 
mung im Lande eine wan iſt, daß nur in Freiheit, Ruhe und Ordnung 
die neue Staatsverfaſſung zwiſchen der Krone und der National⸗Verſamm⸗ 
lung vereinbart werden kann, daß nur dieſe Verſammlung und nicht der 
laut vortretende Theil der Bevölkerung Berlins die Stimme des Geſammt⸗ 
Vaterlandes ausſpricht. Demmin, den 18. Mai 1848.“ 

(Folgen die Unterſchriften.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Elbing. Bei Graudenz hat man einen katholiſchen Geiſtlichen ver⸗ 
haftet, der Amulette, aus Briefen beſtehend, verkaufte, deren Beſitzer dann 
auf ein Jahr hieb⸗ und ſchußfeſt fein, ſollten, wann ſie für Polen kämpfen 
wollten. Das Polniſche Landvolk wollte an dem Herrn Propft ſelbſt zu⸗ 
erſt die Bewährtheit feiner Waare erproben und konnte derſelbe nur mit 
großer Noth dem improviſirten Gottesurtheile entfliehen, doch iſt er bereits 
auf die Feſtuug Graudenz gebracht worden. eee 

Paris. In der Rue Saint⸗Ambroiſe (Stadtviertel Popincourt am Fau⸗ 
bourg St. Antoine) war vor einigen Wochen eine National⸗Handwerker⸗ 
ſtätte für Frauen errichtet worden, um den zahlreichen unbeſchäftigter 
Näherinnen, die in jener Gegend wohnen, Brod zu verſchaffen. Neulich 
ſaßen die Arbeiterinnen, etwa 2000 an der Zahl, wie gewöhnlich an ihren 
Arbeit, als plötzlich ein Balken aus der Decke einer der Etagen der Ar⸗ 
beitsſäle brennend und rauchend mit fürchterlichem Gekrach hinabſtürzte. 
In dem Gedränge, welches entſtand, als die verſammelten Arbeiterinnen 
ſich zu retten liter wurden mehrere lebensgefährlich verletzt. Der Po⸗ 
lizeipräfekt Cauſſidisre, hiervon benachrichtigt, eilte an Ort und Stelle und 
ſorgte für die nöthige Hülſe. Bei näherer Betrachtung ſoll er gefunden 
haben, daß jener Balken bei einem am 4. Mai neben dieſer Werkſtätte 
ausgebrochenen Brande zu glimmen angefangen hatte und ſo verkohlt war, 
bis er einſtürzte. Gerüchte von böswilliger Brandſtiftung aus Konkurrenz ⸗ 
neid haben wenig Glauben gefunden. Zwei der Arbeiterinnen haben leider, 
ſo viel bis jetzt bekannt, durch dieſen Unglücksfall ihr Leben vorloren. 
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Eine Bemerkung zur Tagesfrage. 


Ein Techniker theilte jüngſt mit, die Engländer haͤtten mit Drehbaſſen 
armirte Kanonenbgote zum Entern der Schiffe beftimmt. Er fagt: ſie ſind 
mit Luftkaſten von Eiſenblech, die an den Seiten entlang unter den Bänken 
angebracht ſind, verſehen, welche das Boot, wenn es von Kugeln durchlöchert 
and voll Woſſer gelaufen, ſchwimmend erhalten.“ — Da derſelbe Herr ſolche 
Bote zum Aug gegen die Daͤniſchen Fregatten empfiehlt, ſo dringt ſich die 
Bemerkung auf, daß die Kanonen⸗Kugeln dieſer Fregatten vor dieſen Blechkaſten 
zu warnen waͤren. A. M. a 


„Die Apoſtel in Philippi“, gedichtet in 6 Ab⸗ 
theilungen nach Apoſtelgeſchichte 16, von L. Gieſe⸗ 
brecht, fleißig einſtudirt, und hatte dieſes Werk zu ei⸗ 
nem großen Concert „zum Beſten ihrer ſtädti⸗ 
ſchen Wittwenkaſſe“ beſtimmt. Die für Con⸗ 
certe aber nicht geeignete, Zeit iſt die Urſache, weshalb 
dieſes größere Kunſtwerk der zweiten Vesper übers 
wiefen worden il. Da es wie für die neueſte Zeit 
erfunden zu ſein ſcheint, ſo bemerke ich, daß es im 
Jahre 1830 componirt und gedruckt iſt. Es iſt bes 
ſonders in Thüringen, namentlich in Erfurt, Qued⸗ 
linburg, Jeng 2c. faſt jährlich bei Muſikfeſten gege⸗ 
ben worden; hier aber wird es feine erſte Aufführung 
erleben. Da ſich über hundert Sänger dabei betheis 
ligen, fo. it ein gutes Gelingen der zum Theil 6ſtim⸗ 
migen Chöre wohl zu erwarten. Die Ouverture werde 
ich aus Motiven des Oratoriums auf der Orgel vor⸗ 70 
tragen. Moͤchte die Collecte für den benannten Zweck 
in dem Maaße die Mildthaͤtigkeit der Zuhörer erwecken, 
wie fie darin eine hohere geiſtige Befriedigung finden 
mögen! Dr. Loe we. 
Die Verlooſung der Arbeiten zum Beſten der hin⸗ 
tetbliebenen Familien des AH und neunten Regi⸗ 
ments und der Stettiner Artillerie⸗Brigade, iſt eins 


aten Funi feſtgeſetzt. Großenhagen bei Gollnow. 
m 55 4 5 eff, geb. v. Buͤl ow. 


Kanonen Sollen = Bau= Angelegenheit. 
Behufs Erwaͤhlung eines Comité's werden die 

Herren Intereſſenten zu einer General-Verſammlung 

im Börfenfaale auf Mittwoch den 24ſten d. M., 

10 Uhr Vormittags, hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Stettin, den 2lſten Mat 1848, 

6 a Schuͤler. Karkutſch. 
— p . . § —⁰⅝æÜꝙT m Ran 
Anzeige und Bitte. 

Der fruͤbere Verein zur Unterſtützung deutſch⸗katho⸗ 
liſcher Gemeinden hatte mit Oſtern d. J. aufgeboͤrt; 
bei fortdauerndem dringenden Bedürfniß bieſigen Orts 
haben wir uns ſedoch gern zur Fortſetzung deſſelben 
entſchloſſen. Wir glauben jetzt um ſo mehr alle 
Freunde des freien Evangeliums um Bethaͤtigung 
ibrer Liebe zu demſelben durch jährliche oder. balbjäbr: 
liche Beitragszeichnungen in der umgehenden Lite er: 
ſuchen zu dürfen, als die Tbaͤtigkeit des Vereins fortan 
auf die biefige Gemeinde ſich beſchraͤnken ſoll. 
Stettin, am 23ſten Mai 18438. N 
Der Vorſtand des Vereins. 


Literariſche and Runſt⸗ Anzeigen. 
Bei E. Sanne & Comp. iſt zu haben: 
Eine Lithographle: £ 
Niederlage der Dänen und Einnahme 


von Schleswig, 
am Aften Oſtertage, den 23ſten April 1848, 
(von einem Augenzeugen.) 
Preis 10 far. 
Es erſcheinen noch mehrere Blätter. 
a RETTET EEE ˙—6˙ꝛaj...᷑̃Vw.!.. 


Entbindungen 


Die geftern Abend gluͤcklich erfolgte Entbindung 
ſeiner Frau von einem geſunden Maͤdchen, beehrt fi), 
ſtatt jeder beſondern Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen der Ob. Land.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Kolbe. 
Stettin, den 22ften Mai 1848. 


Su bhaſt ationen. 


Noth wendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadtgerichte ſoll 
das auf der großen Laffadie No, 202 belegene, dem 
Kleidermacher Chriſtian Heinrich Schmalfeld zugehoͤ⸗ 
rige, auf 12 452 Thlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck, zus 
folge der nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, . 

am 23ſten September 1848, Vormittags 


11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle hierſolbſt ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſton mit ihren 
Anſpruͤchen an das Grundfüͤck ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden, 
Stettin, am 18ten Februar 1848. 


TREE TRETEN ehe 
Yalılonem 


F Auction =RÜ 
über 2000 Kuhlen Ruſſ. Roggenmehl, 
Dieuſtag den 30. d. M., Vormittags 
um 10 Uhr, im Speicher No. 60, 
durch den Makler Herrn Gaebeler. 


Am Sonnabend den 27ſten Mai, Nachmittag 3½ 
Ubr, ſollen auf dem großen Packhofe an der langen 
Bruͤcke „ Une 
22 Mille feine ächte Manilla⸗Cigarren, . 

13 Mille oſtind. Cberrots do. (eine beliebte Gattung) 
in Auktion verkauft werden. 


Auktion am 25ſten Mai c., Vormittags 9 Ubr, 
Pelterſtraße No. 660: über Pretioſen, Uhren, Klei⸗ 
dungsffuͤcke, Leinenzeug, Betten, Moͤbel aller Art, 
Haus- und Kürbengerätbz 5 

um 11 Uhr: mehrere Stücke Leinewand, Tuchreſte 
x. Reis ber. 


Am 26ſten d M., Nachmittags 4 Uhr, ſollen auf 


dem Ratbsholzbof; 
12 Schock balbe Tonnenſtöcke, 


11 Scheck ganze 
i Ankerſzoͤcke / 


8 
40%½ Sock balbe 
47½ Scheck vertel 
meiftbist.nd, in Kaveln von 10 Schock, verkauft wer: 
den. Gtettin, den 22 en Mal 1848. i 
Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrates. 


. 
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Verkäufe beweglicher Sachen. 


Ein feblerfreſes Reitpferd ſtebt billig zum Verkauf 


Unterwick No. 5. 


Superfeine Grasbutter 
sowie vorzüglich schöne Kochbutter, 
1 1 906 I binde“ empfing und empfiehlt in 
n bin 
Jede dee Wilhelm Faehndrich, 
kl. Doms und Bollenſtraßen⸗Ecke. 


oͤne Schlemmkreide in großen Parthien und ein⸗ 
feld Tonnen hat billigft abzulaſſen 
Philipp Loe wer, Speicher No. 52. 
S a af ⸗ Verkauf. 
200 gute fette Hammel ſtehen auf der Saſſenburger 
Mühle bei Freyenwalde in Pommern zum Verkauf. 


8 
Be» 


pfiehlt zu billigen P 
BR 


merei⸗Wieſen foll am Sten 3 


werden. 


die bel Etage, beſtehend in 5 
Zimmern, 


in j dem beliebigen Gebinde billiger. 


tel⸗Butter, zu moͤglichſt billigen Preiſen. 


Beſte fette Pächter⸗Butter, ausgewogen zu 7, 7 und S ſgr., 
1 Feinſte Gras-Butter, täglich friſch. 


Für die Herren Conditoren und Bäder ſtets großes Lager in kraͤftiger feiner und Mit⸗ 


W. Venzmer. 


G e eee eee e eee 
8 Den Empfang der neuen Leipziger © 
© Meßwaaren zeigen ergebenſt an 


SGS SSS sees, 


Glas⸗Waaren, 
ſowohl Fenſterglas e Flaſchen ꝛe. em⸗ 
reiſen 
P. Kreßmann, Schulzenſtraße No. 177. 


r ae ng 
eo Steppdecken met. @ 
85 G. A RUDOLPHY. ® 
sse 

Ein eiſerner Kochheerd iſt zu verkaufen Frauenſtraße 


J. EESSER & Co: 


No. 908, 1 Treppe hoch. 


us get 


Verpacht ungen. 


Wie ſen⸗ Verpachtung. 
Der diesjaͤhrige Abſchnitt der Wolfshorſter Kaͤm⸗ 
i { uni c, Vormittags um 
10 Uhr, im Forſthauſe daſelbſt meiftbietend verpachtet 
Stettin, den Sten Mai 1848. 
Die Oekonomie-Deputation des Magiſtrats. 


— 


Ver miet hungen. 
Roͤdenberg No. 324 iſt die Unter⸗Etage, beſtehend 


aus zwei Stuben, Alkoven, Kammer, Küche, Haͤnge⸗ 
boden, Keller und Bodenraum, zum Aften Juli zu 
vermiethen. 


Am Neuenmarkt No. 951 iſt parterre eine freund⸗ 


liche Stube nebſt Kabinet mit Moͤbeln ſogleich zu 
vermiethen. 


Große Laſtadie No. 229 iſt die elegant eingerichtete 


2te Etage, beſtehend in 6 Stuben mit allem wirth⸗ 


ſchaftlichen Zubehör, ſowie 1 Stube zum Comptoir, 


großer Hofraum, Remiſe und Schuppen, zum iſten 
Juli d. J. zu vermiethen. 


Am gruͤnen Paradeplaß No. 543 wird die zweite 


Etage, beſtehend aus ſechs freundlichen Stuben nebſt 


Zubehoͤr, zum Aften Oktober d. J. zur anderweitigen 
Vermiethung frei. 


„Krautmarkt No. 1026 iſt bel Etage eine moͤblirte 
Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Schuh ſtraße No. 800 iſt zum iſten Oktober d. J. 

i aneinanderhaͤngenden 
Corridor und ſenſtigem Zubehör, zu vermie⸗ 
Das Nähere darüber im Hotel du Nord hier. 


800 iſt die 4te Etage, beſtehend 
Kabinet, 2 Kammern und Kuͤche, 
Naͤheres parterre. 


then. 


Schuhſtraße No. 
in einer Stube und 
zum Iüſten Juli zu vermiethen. 


Große Wollweber⸗ und. Bauſtraßen⸗Ecke No 547, 
Sonnenſeite, iſt die Zte Etage, aus 8 Piecen be⸗ 
ſtehend, nebſt Keller, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe 
und Trockenboden, zum üſten Juli d. J zu bermie⸗ 
then. Auch kann das Logis zur Halfte getheilt werden. 


Breiteſtr. u Paradeplaz⸗Ecke No. 377 iſt zum 1. Juli 
eine ſehr freundliche Wohnung von vier Stuben nebſt 
Zubehör, zwei Treppen hoch, billig zu vermiethen. 

Kloſterhof No. 1128, zwei Treppen hoch, iſt ſogleich 
oder zum iſten Juni eine gut möblirte Stube zu ver⸗ 
miethen. 

Gr. Paradeplatz No. 534 iſt die 2te Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 Stuben, Kabinet nebſt allem Zubehoͤr, 
zum iſten Juli zu vermiethen. 


Kl. Paradeplatz No. 377 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung zu bermiethen, und ſind einige elegante 
Meubles zu verkaufen. Auskunft giebt der Wirth des 
Hauſes. ’ 

Roßmarkt No. 712 ift eine moͤblirte Stube zu ver⸗ 
miethen. . g 


— 


Kleine Wollweberſtraße No. 729 b iſt die vierte 
Etage und parterre eine gut moͤblirte Stube ſogleich 
zu vermiethen. a 


Im Haufe große Oderſtraße No. iſt die te Etage, 
beſtehend aus 9 heizbaren zuſammenhaͤngenden Stu⸗ 
ben, ſehr heller Küche, Speiſekammer und allem voll⸗ 
ftändigen Zubeboͤr, zu Johannis d, J. oder auch ſo⸗ 
gleich — und eben ſo auch die te Etage von Michas⸗ 
lis ab, beide Etagen, jede getheilt, auch ganz, mit ge⸗ 
meinſchaftlichem Trockenboden, Waſchhauſe und der 
Pumpe auf dem Hofe, zu vermiethen. 0 

Das Nähere iſt in der Fuhrſtraße No. 845 beim 
Administrator Hollatz zu erfragen. 


Küuterſtraße No. 41 find 2 Stuben, Kabinet, Küche 
und Zubehör zum Aften Juni oder Iften Juli zu vers 
miethen. Näheres beim Wirth. l 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Wanzen, Schaben, Motten, 
ſowie Ratten und Mäuſe werden von mir gründlich 
vertilgt. Geehrte Aufträge bitte ich in meiner Woh⸗ 
nung, Breiteſtraße No. 391, gefaͤlligſt abzugeben. 

F. Rudolph, Kammerjaͤger aus Berlin. 


b Zur gefälligen Beachtung. 

‚Unterzeichnete würde ſehr erfreut fein, zu ihrer 
freundlichen Wohnung eine Theilnehmerin zu finden, 
da dieſe jetzt für fie zu geräumig iſt. 

Saecilie Brietzke, Moͤnchenſtraße No. 610. 

Wer mehrere Granitmühlſteine zu liefern vermag, 

kann ſich bei mirzmelden. Carl Hirſch, 
Pommerensdorff bei Stettin. 


ar; achat. 


Das Dampfſchiff „Tarkar, geht 
M., fruͤh 6 Uhr, von hier nach Uecker⸗ 


Dh & Dam maſt, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 133. 


Oberwiek No. 50 iſt eine Hauswieſe zu vermiethen, 


„Jeden Freitag, Nachmittags 3 Uhr, werden bei mir 
im Hauſe, Frauenſtraße No. 918, die Schugpoden 
geimpft. Stettin, den Sten Mai 1848. 

Jantzen, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Comptoir und Wohnung EI 
von, J. A. Glotk befindet ſich vom 18ten d. M. ab 
Heilligegeiſtſtraße No. 228, eine Treppe hoch. 


Die Brand⸗Verſicherungs⸗Bank 
f. D. in Leipzig. 
Auf Gegenſeitigkeit begründet, verfichert Mobilien 
wie Immobilien zu den billigſten Praͤmienſaͤtzen. 
Verſicherungs⸗Antrage wie jede zu wuͤnſchende Aus⸗ 
kunft wird mit Vergnügen ertheilt. 
Stettin, den 22. Mai 1848. 
J. A. Gloth, Heiligegeiſtſtraße No. 223. 


i e lt) 

impfe i ittwoch von 3 — 4 Uhr in meiner Wo 

nung, Reifſchlaͤgerſtraße No. 131. a 18 
Stoppel, Kreis⸗ Wundarzt und Geburtshelfer. 


Eine Hauswieſe von 4 Morgen im zweiten Schlage 
an der Parnig iſt zu vermiethen. Das Nähere Kuͤ⸗ 
terſtraße No. 41 beim Wirth. 


Hiermit warne ich Jedermann, irgend etwas auf 
meinen Namen ohne baare Zahlung verabfolgen zu 
laſſen, indem ich und meine Familie unſere Beduͤrf⸗ 
niſſe jederzeit baar bezahlen, und deshalb fuͤr dergl. 
Schulden nicht aufkomme. 

Stettin, den 22ſten Mai 1849. 

Der Rathsholzhof-Inſpektor C. A. Oldenburg. 


Eine Wieſe, 2½ pommerſche Morgen groß, hinter 
dem Zollſtrom nahe am Damm gelegen, iſt zu ders’ 
miethen, ebenſo find’ zwei Sommerwohnungen in Fin⸗ 
kenwalde zu bermiethen. Näheres darüber iſt zu er⸗ 
fahren kleine Domſtraße No. 781, parterre 6 


Eine anſtaͤndige Dame oder ein Herr, welche ſich einer 
achtbaren Bürgerfamilie anzuſchließen wünſchen, er⸗ 
fahren die näheren Bedingungen in der Ztgs.⸗Exped. 


Zeichnungen zu allen nur moͤglichen Arten von 
Stickereien und auf jedem Stoffe werden ſchnell und 


ſauber angefertigt, e 

Auch wird vom Aften, Juni ab Unterricht in allen 
weiblichen Handarbeiten) als: Gold⸗“ Ereppe und 
Plattſtickereien, Haar⸗, Wachs⸗ und Gewuͤrz⸗Arbei⸗ 
ten u. a. m. ertheillt. Die hierauf reflektirenden Das 
men mögen ſich gefaͤlligſt gr. Wollweberſtraße No. 566, 


parterre, melden. 


Schützenverein der Handlungsgehülfen. 
Zu der am Donnerſtag den 25ſten d. M., Abends 
8 Übr, im Saale des Baierfchen Hofes, ſtattfindenden 
General- Verſammlung 
laden wir ſowohl die Mitglieder unſeres Vereins, als 
auch namentlich ſaͤmmtliche „Handlungsgehülfen 
Stettins hiermit ergebenſt ein. 

Wir bitten, ſich recht zahlreich einſtellen zu wollen, 
da Anträge von beſonderer Wichtigkeit und von all⸗ 
gemeinem Intereſſe für Jedermann zur Berathung 
und Entſcheidung kommen werden. 

Die Vorſteher. 


